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illius magistri» dariiber beklagt hatte, dass der Film
so haufig zur Verherrlichung des Lasters und des Ver-
brechens fithre. Das Zusammenwirken von protestanti-
schen, katholischen und jiidischen Korperschaften wird
vom Papste in seiner Bedeutung anerkannt und auch
die positive Seite der Filmmoglichkeiten durchaus her-
vorgehoben. Die «Katholische Aktion» wurde in be-
sonderer Weise mit der Ueberwachung des Films in
der kirchlichen Oeffentlichkeit betraut und die Ueber-
wachung gleichzeitig unter die Kontrolle der Bischofe
gestellt.

In England sind gegenwirtig die Bestrebungen in vol-
lem Gange, das Gewicht der offentlichen Meinung fiir
die Schaffung besserer Filme einzusetzen. Dies geschieht
in der sog. «Better Film Campaign». Dabei wird auch
die Frage studiert, wie der Film in den Dienst des
religiosen und sittlichen Lebens gestellt werden konne.

Die «Religious Film Society» und das «Cinema Christian.

Council», das vom Erzbischof von Canterbury prasidiert
wird, befasst sich mit dieser Frage. Dieses geht von der
Tatsache aus, dass in England ungefihr 20 Millionen
Personen sich wochentlich einen Film ansehen, und dass
dieser eines der starksten Beeinflussungsmittel gewor-
den ist. In diesem Council sind heute alle Bemithungen
konzentriert, die sowohl einen bessern Film anstreben,
als den Film fiir das religiose und moralische Leben
nutzbar machen wollen.»

In der Schweiz haben sich sowohl katholische als pro-
testantische Kreise, namentlich in Genf, schon seit eini-
gen Jahren mit dem psychologischen und moralischen
Einfluss des Films auf die Bevolkerung beschiftigt. In
Genf sind auch Vertreter der Kirchen in den Kommis-
sionen fiir Vorzensur der Filme und nehmen auch Fiih-
lung mit den einzelnen Theater-Direktoren. Dass dieser
Finfluss fithlbar geworden ist, zeigt z. B. das Zentral-
blatt der «Cinématographie francaise», die den franzo-
sischen Filmproduzenten, die Filme in der Schweiz pla-
zieren wollen, anrdt, «des sujets scabreux» zu eliminieren.
Die gleiche Revue brachte am 5. Dezember 1936 einen
Artikel, der darauf hinwies, dass sich in Frankreich
ein grosser Teil der franzosischen Bevolkerung an die
Empfehlung der Kirche hilt. Es wird daher geraten, der
«production familiale» grossere Aufmerksamkeit zuzu-
wenden, da wohl 50 Prozent der Filme den Familien
zu Gesichte kiamen. Der Einfluss der christlichen Be-
volkerung sei daher auch wirtschaftlich fiir die Film-
industrie nicht zu unterschitzen.

Als besonders wirksam erwies sich tberall die Mit-
wirkung der religiosen Presse. Weit verbreitete religiose
Blatter machen es den Familien zur Pflicht, dem Film
gegeniiber eine kritische Auswahl zu vollziehen und
teilen zu Handen des Publikums die neuerscheinenden
I'ilme in Kategorien ein, die eine kritische Unterschei-
dung des Gebotenen vollziehen. Solche Beratungen lisst
die katholische Kirche zum Teil an den Kirchentiiren
bekannt geben. Diese kirchliche Presse unterscheidet
folgende Kategorien: a) Einwandfreie Filme. b) Ein-
wandfrei fiir Erwachsene. ¢) Einwandfrei fiir Jugend-
liche. d) Filme, die unter gewissen Bedingungen, z. B.

4. Der Vorstand

Streichungen, gezeigt werden konnen. e) Abzulehnende
Filme, vor denen gewarnt werden muss, oder die ein-
fach nicht erwdahnt werden. Diese Beratung und Ge-
winnung des Publikums hat den Zweck, die Filmindu-
strie durch Schaffung einer gesunden offentlichen Mei-
nung darauf aufmerksam zu machen, dass die Anbietung
von Schundfilmen ein schlechtes Geschdift ist.
Die Herstellung eigener religioser Filme wird nur fiir
grosse Liander in Frage kommen. Dies geschieht bereits
in England, Amerika und in kleinem Ma@stabe auch in

der Schweiz.»
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Sitzungs-Berichte
Vorstands-Sitzung vom 20. Mai 1937.

1. Der Vorstand nimmt mit grosser Genugtuung von
den Beschliissen der Generalversammlung des Ver-
leiherverbandes Kenntnis, wonach der Interessenver-
trag in seiner jetzigen Fassung einschliesslich des
umstrittenen Artikel 11 betreffend Paritdtische Kom-
mission vorldaufig bis Ende Dezember 1937 verliangert
wird und inzwischen Verhandlungen zwecks Ab-
schluss eines neuen Vertrages auf den 1. Januar 1938
gefiihrt werden sollen. Dadurch wird der allseits be-
fiirchtete, vertragslose Zustand vermieden. Der Vor-
stand erklart einhellig seine Zustimmung zu den
Beschliissen des Verleiherverbandes, womit auch die
bei Herrn Bundesrichter Dr. Hasler angestrengte
Feststellungs-Klage betr. Kiindigung des I[.V. hin-
fallig wird.

2. Ein

Ziirich wird abgelehnt.

Gesuch um Errichtung eines Tageskinos in
3. Als offizielle Delegierte zu den Verhandlungen des
Pariser Filmkongresses 1937 werden Herr Sekretar
Lang, sowie event. die Herren Rieber und Adelmann

bestimmt.

nimmt Kenntnis von einem Gesuch
der Schweiz. Landesausstellung in Ziirich 1939 be-
treffend die Vorfiihrung von Reklamefilmen und
Dias in den Kinotheatern. Bevor auf das Gesuch ein-
getreten werden kann, sollen vom Sekretariat nihere

Einzelheiten festgestellt werden.

Als Obmann der Parititischen Kommission, sowie

Ut

Prasident des Inter-Verbandsgerichtes wird einhel-
lig Herr Bundesrichter Dr. Eugen Hasler bestiatigt.

Gemeinsame Bureau-Sitzung vom 20. Mai 1937.

Das Biiro behandelt diverse vom Verleiherverband
gegen eine Anzahl Kinobesitzer wegen Verletzung des
Interessenvertrages eingegangene Klagen. Da die Be-
klagten am Erscheinen wegen Krankheit teilweise ver-
hindert sind und noch verschiedene Erhebungen ge-
macht werden miissen, werden noch keine Beschliisse
gefasst.

9 Schweizer FILM Suisse



	Schweiz. Lichtspieltheater-Verband Zürich

